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Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Vermögen

des Buchbindermeiſters Paul Volkmann zu
Merſeburg wird, nachdem der in dem Ver-
gleichstermine vom 3. Mai 1899 angenommene
Zwangsvergleich durch rechtskräftigen Beſchluß
vom 3. Mai 1899 beſtätigt iſt, hierdurch
aufgehoben.

Merſeburg, den 10. Juni 1899.
2047) Königl. Amtsgericht, Abth. 5.

Deutſcher Reichstag.
(Plenarſitzung vom 16. Juni.)

Am Bundesrathstiſch: Graf v. Poſadowsky,
v. Bülow Frhr. v. Thielmann.

Auf der Tagesordnung des gut beſetzten Hauſes
ſtand an erſter Stelle die erſte Berathung des Ge-
ſetzes, betr. die Han delsbeziehungen zum
britiſchen Reiche. Der Bundesrath ſucht die
Genehmigung nach, das Handelsproviſorium mit
England bis auf Weiteres zu verlängern, d. h. den
Erzeugniſſen aus England und deſſen Kolonien
auch über den 30. Juli dieſes Jahres hinaus, an
welchem Tage das gegenwärtige Handelsproviſorium
abläuft, bis auf Weiteres zu gewähren.

Da der Entwurf mit unſerer Handelsvertrags-
politik in einem nahen Zuſammenhang ſteht, knüpft
ſich an ihn eine lange, ergiebige Handelsvertrags-
debatte, an der ſich die Vertreter des Bundes der
Landwirthe, Dr. Röſicke-Kaiſerslautern und Dr.
Hahn, ſowie der konſervative Abg. Graf Kanitz
und Dr. Oertel in hervorragender Weiſe betheiligten.
Während Graf Kanitz die Beſchleunigung der Auf-
ſtellung eines deutſchen Maximaltarifs fordert, legt
Abg. Dr. Röſicke-Kaiſerslautern das europäiſche
handelspolitiſche Verhältniß dar, in das wir nach
und nach zu England und ſeinen Kolonien ge-
kommen ſind. Es ſei ein unhaltbarer Zuſtand, daß
wir England und ſeinen Kolonien die Meiſt
begünſtigung gewähren, während Kanada uns
ungünſtig behandle, indem es der Einfuhr aus dem
Mutterlande eine Zollermäßigung von 25 pCt. ge
währe. Dem gegenüber ſei es nothwendig, darauf
zu dringen, daß auch die engliſchen Kolonien uns
volle Meiſtbegünſtigung gewähren. Nur eine macht-
volle Handelspolitik, wie wir ſie unter dem Fürſten
Bismarck gehabt haben, kann uns wieder in beſſere
handelspolitiſche Beziehungen bringen. Jn dem-
ſelben Sinne ſprachen ſich die Abgg. Dr. Hahn

und Dr. Oertel aus, während Staatsſekretär Graf
Poſadowsky das geforderte ſcharfe Vorgehen für
bedenklich hielt und darin von den Abgg. Brömel
(fr. Vgg.) und Möller (nl.) unterſtützt wurde.

Damit ſchloß die erſte Leſung. Der Handels-
vertrag mit Urugugay und der Konſularvertrag
mit Braſilien wurden debattelos genehmigt.

Nächſte Sitzung: Sonnabend.

Preußiſcher Landtag.
Haus der Abgeordneten.

(Sitzung vom 16. Juni.)
Am Miniſtertiſch Dr. v. Miquel.
Auf der Tagesordnung ſtand an erſter Stelle

die Jnterpellation der Abgg. Röhren, Dr. Hitze und
Genoſſen:

Aus welchen Gründen hat die Staatsregierung
den in der Thronrede am 16. Januar d. J.
angekündigten Geſetzentwurf, betr. die Be
ſteuerung der Waarenhäuſer dem
Landtage noch nicht vorgelegt, und für wann
iſt Le Vorlage zu erwarten

Nachdem Vicepräſident des Staatsminiſteriums
Dr. v. Miquel ſich bereit erklärt hatte, die Jnter-
pellation ſofort zu beantworten, erhielt das Wort
zu ihrer Begründung.

Abg. Röhren (Ct.), der auf das erſchreckende
Ueberhandnehmen des Waarenhausweſens hinwies

und um Abhilfe im Jntereſſe des mittleren und
kleinen Gewerbebetriebes bat.

Finanzminiſter Dr. v. Mi quel legt die Gründe
dar, die das Einbringen der Vorlage verzögert
hätten. Jm weſentlichen ſeien es ſachliche Schwierig
keiten bei Ausarbeitung der Vorlage und Meinungs
verſchiedenheiten innerhalb des Staatsminiſteriums
geweſen. Er verſprach jedoch die Vorlage für die
nächſte Seſſion. An dieſe Erklärung ſchloß ſich eine
lange Debatte, in der die Redner der Rechten und
des Centrums für eine wirkſame progreſſive Gewerbe-
ſteuer in Verbindung mit einer progreſſiven Umſatz
ſteuer eintraten, während von freiſinniger Seite jedes
Vorgehen auf dieſem Wege bekämpft wurde.

Nach weiterer Debatte, die weſentliches Jntereſſe
nächt bot, wurde die Beſprechung der Jnterpellation
für erledigt erklärt.

Die zweite Leſung des Kommunalbeamten
geſetzes wurde durch en bloc- Annahme erledigt.

Nächſte Sitzung: Montag,

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 16. Juni. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer iſt heute Vormittag
um 10 Uhr in Hannover eingetroffen und
begab ſich ſogleich auf die Vahrenwalder
Heide, wo das Königs-Ulanen- Regiment auf-
geſtellt war. Nach Beſichtigung des Regiments
ließ der Kaiſer Carré formiren und übergab
dem Regimente die dieſem jüngſt verliehenen
Keſſelpauken. Sodann ritt Se. Maj. mit der
Standarten-Schwadron an der Spitze des
Regiments nach der Stadt zurück und nahm
um 1 Uhr mit den Offizieren des Regiments
in deren Kaſino das Frühſtück ein. Auf dem
Wege zur Kaſerne bildete eine zahlreiche
Menſchenmenge Spalier und brachte Sr. Maj.
enthuſiaſtiſche Ovationen dar. Um 3 Uhr
20 Minuten reiſte der Kaiſer nach Hamburg
weiter, wo er Abends 51 Uhr auf dem
Dammthorbahnhofe eintraf und von dem
Bürgermeiſter Dr. Mönckeberg, dem preußiſchen
Geſandten Grafen Wolff-Metternich und dem
Legationsrath Freiherrn v. Heintze empfangen
wurde. Nach herzlicher Begrüßung nahm
der Kaiſer mit dem Grafen Wolff-Metternich
und dem Generalinſpekteur Generaloberſten
der Kavallerie Grafen Walderſee, der die
Tracht des Yachtklubs angelegt hatte, im
erſten Wagen Platz und fuhr nach der Woh-
nung des Grafen Wolff-Metternich. Jn den
weiteren Wagen folgten Bürgermeiſter Dr.
Mönckeberg und die Herren des kaiſerlichen
Yachtklubs. Zu der Tafel in der preußiſchen
Geſandtſchaft waren zehn Einladungen er-
gangen; auch Direktor Ballin nahm Theil.
Auf der ganzen Fahrt wurde der Kaiſer von
dem Publikum, das zu Tauſenden in den
Straßen Spalier bildete, mit jubelnden Hoch-
rufen begrüßt. Die Straßen prangten in
reichem Flaggenſchmuck, namentlich trug die
Badeſtraße, in der ſich die preußiſche Ge-
ſandtſchaft befindet, den reichhaltigſten Feſt-

ſchmuck. Die Flußläufe, namentlich die
Außenalſter, waren von zahlloſen feſtlich be-
wimpelten Ruder- und Segelbooten belebt.
Ueberall herrſchte reges Leben und froheſte
Feſtſtimmung. Nach dem Diner unternahm
Se. Majeſtät am Abend eine Fahrt auf der
Alſter, welche mit den zahlreichen illuminirten
Booten einen prächtigen Anblick gewährte.
Am Alſterglacis beſtieg der Kaiſer eine
Senatsequipage und fuhr unter erneuten
ſtürmiſchen Kundgebungen der Menſchenmenge
nach dem Dammthor-Bahnhofe, von wo die
Abreiſe nach Brunsbüttel um 9 Uhr er-
folgte. Jm Gefolge Sr. Majeſtät befanden
ſich unter anderen Graf Walderſee, Graf zu
Eulenburg und Freiherr von Senden-Bibran.

Jn Brunsbüttel ging der Kaiſer an Bord
der „Hohenzollern“, um hier der heutigen
ElbSegelregatta beizuwohnen.

Bezüglich der Aeußerung des Kaiſers
über die Arbeiterwohnungsverhält-
niſſe in Cadinen, die von der Preſſe viel
beſprochen worden, geht der „Kreuzztg.“ von
angeblich ſicher unterrichteter Seite Folgendes
zu: Der Kaiſer erwähnte im Geſpräch mit
der Gemahlin des Landraths v. Eſtorff auch
neben den von ihm anerkannten Vorzügen
des Gutes die ihn wenig befriedigenden Ar-
beiterwohnungen deſſelben, deren Beſſerung
er ſich vorbehalte. Scherzend habe er dann
hinzugefügt, „da habe es ja das Vieh im
Allgemeinen beſſer.“ Von einem allgemeinen
Urtheil über die Wohnungen der Arbeiter
im Oſten und einem Vergleich derſelben mit
den Viehſtällen kann, der „Kreuzztg.“ zufolge,
nicht die Rede ſein.

Der Staatsſekretär des Reichspoſtamts
v. Podbielski hat eine Verfügung an die
Oberpoſtdirektionen erlaſſen, welche eine ganz
neue Regelung der Arbeitszeit beſtimmt.
Danach ſoll das Arbeitsmaß ohne Rückſicht
auf die Klaſſe der Verkehrsanſtalt lediglich
nach der Schwierigkeit des Dienſtes feſtgeſetzt
werden. Bei den in ſchwierigen Dienſtſtellen

Das Geheimniß von
Birkenried.

Roman von Carl Ed. Klopfer.
(83. Fortſetzung.)

„Vor zwei Minuten trat ich da ein“, log er.
„Jch gratulire Dir zu Deinem geſundenSchlafe!“

„Danke, er hat mir wirklich wohlgethan.
Was haſt Du da für ein Buch?“

„Nichts für Kinder.“
Käthe kehrte ihm ſchmollend den Rücken.

In dieſem Augenblicke trat die Baronin ein,
friſch und roſig, und der Stock in ihrer
Hand ſchien nur ein überflüſſiges Spielzeug
zu ſein.

„Hans! Da biſt Du alſo Wirhaben Dich nicht mehr erwartet.“
„„Ja, ich bin auch nur gekommen, um mich

für den Nachmittag zu entſchuldigen. Jch
muß einer Verabredung, die ich nicht um-
gehen konnte, Folge leiſten und darf nicht
länger ſäumen. Jch habe mich eben auch bei
Eglantine verabſchiedet.“

Er ließ ſich auch gar nicht aufhalten und
verließ Mutter und Schweſter, ehe Eglantine
noch erſchienen war. Jm Miethwagen, der
ihn nach Hof-Gaſtein hinüberfuhr, lehnte er
ſtarr in der gepolſterten Ecke, das Buch
krampfhaft auf dem Schoße feſthaltend, als
dürfe er es keine Minute aus der Hand
legen. Die klappernden Räder machten ihm
eine ſcheußliche Muſik, unter deren Rhythmus
ſich das Hirn in ſeinem Schädel um und um
zu wenden ſchien.

doch

Dennoch entwickelte ſich allmählig ein
geordneter Gedankengang in ſeinem ſchmerzen-
den Kopfe, und eine Erinnerung ſchälte ſich
heraus, ſo deutlich, daß er jedes der einſt bei
einer gewiſſen Gelegenheit geſprochenen Worte
auf eine Tafel vor ſich hätte ſchreiben
können. Jm vergangenen Winter war es
geweſen, im Offizierkaſino war die peinliche
Angelegenheit eines Kameraden erörtert worden,
der für eine Sache in unüberlegter Weiſe mit
ſeinem Ehrenworte eingetreten war. Es
hatten ſich Meinungsverſchiedenheiten er-
geben, und da hatte der Ulanenlieutenant
Baron von Brünow die Aeußerung abgegeben:

„Das ungeſchriebene Geſetz vom Ehren-
worte eines Gentleman kann nicht ſtreng
genug angewendet werden! Der Glaube an
das Ehrenwort iſt heilig wie dieſes ſelbſt.
Seine Einrichtung iſt ein edles Ueberbleibſel
aus der Ritterzeit und muß in der jetzigen
Epoche des kraſſeſten Materialismus, des
cyniſchen Schwindels und des dadurch hervor-
gerufenen allgemeinen Mißtrauens von Mann
zu Mann als eines der köſtlichen Güter
gehütet werden. Darum: wer nur umgeht
mit Einem, der ſein Ehrenwort brach, ſoll
ſchon das Recht verwirkt haben, Glauben für
das ſeine zu fordern!“

Jn ſeinem Gaſthofe angekommen, ſchleuderte
er das Buch, das er noch immer mechaniſch
mit ſich ſchleppte, mitten in's Zimmer und
drehte ſich um, die Thür hinter ſich zu
verriegeln. Wenn man ihm vor der Front
ſeines Reiterregiments die Epauletten von
den Achſeln geriſſen hätte, in ſchimpflicher

Degradation, er hätte keine andere Miene
zeigen können, als die, mit der er ſich dann
an den Schreibtiſch ſetzte.

Als eine halbe Stunde ſpäter ſein Diener
eintrat, gab er ihm einen Brief zur augen-
blicklichen Beförderung. Es war ſein Ab-
ſchiedsgeſuch.

Zehntes Kapitel.
Um die Mitte des September ſtieg in dem

vornehmſten Hotel von Norderney ein elegantes
junges Paar ab. Der Mann trug in's
Fremdenbuch ein: Gutsbeſitzer Baron Hans
v. Brünow mit Gemahlin.“ Niemand wäre
jedoch auf die Vermuthung gekommen, daß
das Neuvermählte ſeien, die ſich auf der
Hochzeitsreiſe befanden; ſie ſahen nicht darnach
aus.

Zwei Wochen darauf waren die Beiden in
Brüſſel, nach abermals zwei Wochen in Paris,
Ende Oktober in Venedig und ſechs Tage
ſpäter auf Capri. An Abwechſelung mangelte
es ihnen alſo wahrlich nicht.

Wo ſie erſchienen, fand man, daß ſie zwei
prächtig zu einander paſſende Menſchen ſeien,
die erſichtlich wicht eine bloße Konvenienzehe
geſchloſſen hatten, wie es bei Leuten in ihrer
geſellſchaftlichen Stellung ſo häufig der Fall
iſt. Sie trugen beide Trauer: daß ſie dennoch
an allen Vergnügunsorten erſchienen, erklärten
Scharfſichtige ſofort damit, daß der Mann
offenbar Alles aufbiete, die Gattin zu zerſtreuen,
ſie den Kummer um den erlittenen Verluſt

vielleicht eines einzigen Kindes ver
geſſen zu machen. Man hielt ſie ja trotz ihrer
Jugend für kein erſt neuvermähltes Paar.

Sie knüpften keine Bekanntſchaften an;
verſuchte es hier oder da Jemand, ein zu-
fälliger Table d'hote-Nachbar vielleicht, ſich
ihnen zu nähern, ſo wußten ſie mit aller
Höflichkeit ſo viel Abweiſendes zu verbinden,
daß ſie gar bald allein blieben. Und das
geſchah keineswegs auf Verabredung, ganz im
Gegentheil, wenn ſie des Morgens ihre Gaſt
hofszimmer verließen, waren ſie beiderſeits
ſtets entſchloſſen, einem zerſtreuenden Verkehr
durchaus nicht auszuweichen, aber im ent-
ſcheidenden Augenblick zogen ſie ſich gleich-
zeitig zurück und waren froh, ſich damit in
ſtiller Uebereinſtimmung begegnet zu ſein.

Uebereinſtimmung beſtand überhaupt zwiſchen
ihnen im denkbar vollkommenſten Maaße, in
nur zu reichlichem Maaße. Lehrt ſonſt die
Erfahrung, daß auch die zärtlichſten Liebes-
leute weit längere Zeit als die ſogenannten
Flitterwochen dazu brauchen, ſich einander
anzupaſſen und völlig kennen zu lernen, ſo
machten Hans und Eglantine eine Ausnahme
von dieſer Regel. Jetzt, im November, war
es kaum ein halbes Jahr, daß ſie ſich von
Angeſicht zu Angeſicht kennen gelernt hatten,
und ſieben Wochen waren ſie erſt vermählt.
Aber ſie verſtanden ſich gegenſeitig im Grunde
ihrer Seelen, als hätten ſie ſchon ſeit Jahr-
zehnten ihr Lebensſchifflein gerudert. Und
dazu hatten ſie nicht der Sprache der Zunge
bedurft; über das, was eigentlich ihr innerſtes
Gemüth beſchäftigte, waren ſie ja ſeit jenem
Regentage in Gaſtein ſtumm geblieben.

(Fortſetzung folgt.)

e
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andauernd voll beſchäftigten Beamten ſoll bis
auf eine Arbeitszeit von 48 Stunden wöchent-
lich herabgegangen werden, während in den
weniger ſchwierigen Stellen bis zu 54, und
bei ganz leichten Stellen, z. B. bei den meiſten
Poſtämtern III, bis auf 60 Stunden gegangen
werden kann. Für die weiblichen Beamten
hat ſich die Arbeitszeit zwiſchen 42 und 48
Stunden und bei Unterbeamten zwiſchen 60
und 69 Stunden zu halten. Als Nachtdienſt-
zeit, bisher von 10 Uhr Abends bis 6 Uhr
Morgens anderthalbfach zu rechnen, ſoll jetzt
auch die Zeit, die der Beamte nach 6 Uhr
Morgens im Nachtdienſt zubringt, gerechnet
werden. Weiter ſollen die einzelnen Dienſt-
ſchichten nicht zu lang ſein, beſonders ſoll
der Nachtdienſt nicht in den frühen Abend-
ſtunden beginneß. Bisher kam es vor, daß
der Nachtdienſt um 6 oder 7 Uhr Abends
begann und bis Morgens 8 Uhr dauerte.
Auch ſoll die Dienſtzeit ziemlich zuſammen-
hängend ſein, damit den Beamten nicht un-
nöthige Wege zum Beſchäftigungsort gemacht
werden, kleinere Dienſtleiſtungen ſollen des-
halb von den im Dienſt befindlichen Beamten
oder den Vorſtehern verrichtet werden. Be-
treffs des Sonntagsdienſtes iſt beſtimmt
worden, daß die Beamten jeden zweiten Sonn-
tag einen ganzen oder zwei halbe freie Sonn-
tage haben, mindeſtens aber jeden vierten
Sonntag ganz frei ſind.

Gotha, 16. Juni. Zum Antrag Heu-
ſinger über den Stand der Thronfolge-
frage gab Staatsrath Schmidt in der heutigen
Landtagsſitzung folgende Erklärung ab: Jn
der Thronfolgefrage hat Herzog Alfred den
Staatsminiſter beauftragt, perſönlich in Eng-
land mit den Betheiligten in Verhandlungen
zu treten und dort eine ſchleunige Erledigung
der hervorgetretenen Schwierigkeiten und Be-
denken zu betreiben. Der Staatsminiſter
wird ſich in den nächſten Tagen dieſem Auf-
trag unterziehen und nach ſeiner Rückkehr
vorausſichtlich in der Lage ſein, umfängliche
Mittheilungen zu machen. Die gegenwärtige,
noch unentſchiedene Sachlage verbietet ſolche
Mittheilungen in öffentlicher Sitzung. Wegen
dringender Geſchäfte vor ſeiner Abreiſe bittet
der Miniſter, ſeine Abweſenheit zu ent-
ſchuldigen. Der Landtag wird nunmehr
die vertraulichen Mittheilungen morgen in
geheimer Sitzung empfangen.

Zur Ausſperrung der Berliner
Maurer.

Berlin, 16. Juni.
Der Arbeitgeberbund nahm in einer heute

Mittag im Architektenhauſe abgehaltenen
Verſammlung den Bericht der Ausſperrungs-
kommiſſion entgegen. Der Vorſitzende Bau-
meiſter Döbler bezeichnete die augenblickliche
Situation für die Unternehmer als günſtig.
Wenn auch die mit Behörden und Privaten
abgeſchloſſenen Bauverträge nicht ohne wei-
teres aufgehoben werden könnten, ſo ſei doch
von zuſtändigen Behörden und Bauleitern
bereits das möglichſte Entgegenkommen wäh-
rend des Ausſtandes zugeſichert worden. Eine
ziffermäßige Aufſtellung über den Umfang
der erfolgten Ausſperrungen könne noch nicht
gegeben werden. Die Hauptaufgabe der ein-
geſetzten Kommiſſion concentrire ſich vorläufig
darauf, feſtzuſtellen, welche Arbeitgeber noch
außerhalb des Arbeitgeberbundes ſtänden,
vder welche wegen dringender Arbeit dem
Ausſperrungsbeſchluſſe vorläufig nicht bei-
treten könnten. Herr Weſtphal-Steglitz gab
bekannt, daß die Abſicht beſtehe, die Aus-
ſperrung über ganz Deutſchland zu erſtrecken.
Es ſei deshalb zum nächſten Montag vom
Baumeiſter Feliſch eine Verſammlung des
Bundes deutſcher Baugewerksmeiſter nach
Berlin einberufen worden, um feſtzuſtellen,
ob die Kollegen aus dem Reiche ſich mit den
Berliner Unternehmern ſolidariſch erklären
wollen. Die Verſammlung beſchloß, auf
ihrem bisherigen Standpunkt zu verharren.

Die ausgeſperrten Maurer waren heute
Mittag im Keller'ſchen Etabliſſement in der
Koppenſtraße, wo auch die erſte Verſammlung
der Ausgeſperrten tagte, verſammelt. Es
wurde bekannt gegeben, daß gegenwärtig
etwa 5500 Maurer in Berlin und den Vor-
orten ſich im Ausſtande befinden, reſp. aus-
geſperrt ſind; ferner wurden in der Verſamm-
lung die Beſchlüſſe der heutigen Arbeitgeber-
zuſammenkunft diskutirt und beſchloſſen, den
Maßnahmen der Arbeitnehmer ruhig entgegen
zu ſehen.

Cokales.
Merſeburg, den 17. Juni.

Sonderzüge. Wie alljährlich, ſo werden
auch in dieſem Sommer in den Monaten
Juli und Auguſt Sonderfahrten von Berlin

und Halle a. Saale nach München, Kufſtein,
Salzburg, Reichenhall und Lindau, nach
Frankfurt a. M., Straßburg und Baſel, ſowie
nach Stuttgart und Friedrichshafen von den
betheiligten Eiſenbahn Verwaltungen veran-
ſtaltet. Die Sonderzüge kommen an folgen-
den Tagen zur Beförderung; a. nach München,
Kufſtein, Salzburg, Reichenhall und Lindau
am 1. Juli, 7. Juli, 13. Juli und 12. Auguſt
von Hulle: b. nach Frankfurt a. M. und
Baſel am 1. Juli von Halle und am 8. und
13. Juli, ſowie am 12. Auguſt von Berlin,
c. nach Stuttgart und Friedrichshafen am
21. Juli. Die Sonderzüge nach München,
Salzburg, Kufſtein und Lindau gehen am
7. Juli, 13. Juli und 12. Auguſt jedesmal
um 10 Uhr 49 Min. Abends, am 1. Juli
jedoch ſchon um 10 Uhr 28 Minuten Abends
von Halle ab. Die Abfahrt der Sonderzüge
nach Frankfurt a. M. und Baſel von Halle
erfolgt am 1. Juli um 8 Uhr 18 Minuten
Abends, am 8 Juli und 12. Auguſt dagegen
um 1 Uhr 12 Minuten Nachts. Zu dem
am 13. Juli von Berlin, Potsdamer Bahn-
hof über Magdeburg- Sangerhauſen uſw. zur
Ablaſſung kommenden Sonderzuge nach Frank-
furt a. M. und Baſel wird der Anſchluß in
Sangerhauſen durch den um 11 Uhr 31 Min.
Abends von Halle abgehenden Perſonenzug
vermittelt. Die Beförderung des Sonder-
zuges nach Stuttgart und Friedrichshafen
am 21. Juli mit Abfahrt von Halle um
10 Uhr 14 Minuten Nachmittags findet über
Suhl Ritſchenhauſen Würzburg Heilbronn
ſtatt. Der Verkauf der Fahrkarten und zwar
ſowohl bei der Fahrkartenausgabeſtelle wie
in der Ausgabeſtelle für zuſammenſtellbare
Fahrſcheinhefte beginnt etwa 8 Tage vor
Abgang der Sonderzüge und wird jedesmal
am zweiten Tage vorher Mittags 12 Uhr
geſchloſſen. Bis zum Schluß der Fahrkarten-
ausgabe iſt auch ſchriftliche Beſtellung der
Fahrkarten unter gleichzeitiger Einſendung
des Geldbetrages, event. inkl. Porto und Be
ſtellgeld, zuläſſig. Die Fahrkarten werden
alsdann auf Wunſch und wenn noch genügend
Zeit vorhanden, dem Beſteller zugeſandt, oder
ſie können gegen Legitimation, wobei beſonders
der Poſteinlieferungsſchein maßgebend iſt, vor
Abgang der Sonderzüge am Fahrkartenſchalter
in Empfang genommen werden. Zu den von
Halle ausgehenden Zügen am 1. Juli nach
München und Frankfurt a. M. ſowie am
7 Juli, 13. Juli und 12. Auguſt nach München
iſt eine vorherige Sicherung von Plätzen beim
Stationsvorſtand des Perſonenbahnhofs in
Halle zuläſſig. Die Königliche Eiſenbahn-
direktion Berlin giebt über dieſe Züge aus-
führliche Zugüberſichten aus, die alle weiteren
Angaben über die zur Ausgabe gelangenden
Fahrkarten, über die Preiſe, Fahrpreiser-
mäßigung für Kinder, Fahrtunterbrechung,
Gewährung von Freigepäck uſw. enthalten
und vom 20. Juni ab bei den vorgenannten
Verkaufsſtellen unentgeltlich zu haben ſind,
bezw. von denſelben gegen Einſendung des
Portos bezogen werden können.

Biſchof Simar traf geſtern Abend um
8 Uhr, von Halle kommend, auf dem hieſigen
Bahnhof ein. Es hatte ſich vor dem Bahn-
hof und in der Umgebung bis zur katholiſchen
Kirche eine große Menſchenmenge eingefunden.
Der Biſchof beſtieg im Ornat den bereit
ſtehenden Wagen des Herrn Stadtrath Berger
und fuhr bis zur katholiſchen Kirche. Jn
ſeiner Begleitung befanden ſich zwei mit ihm
angekommene, ſowie mehrere zum Empfang
erſchienene auswärtige Geiſtliche. Am Thor,
das zum Kirchplatz führt, erwartete ihn ein
Baldachin (Himmel). Der Biſchof trat unter
denſelben und ſpendete den Segen. Alsdann
begab ſich der geiſtliche Würdenträger in die
Kirche, welche bis auf den letzten Platz ge-
füllt war und ſpendete auch hier den Segen.
Nach Beendigung der Kirchenfeier begleitete
der Biſchof den hieſigen Pfarrer, Herrn
Röther, in deſſen Wohnung. Heute früh
um 7 Uhr zelebrirte der Herr Biſchof in der
Kirche eine Meſſe, um 8 Uhr wurde Hochamt
abgehalten, woran ſich die Firmung ſchloß.
Es mögen 150 Firmlinge geweſen ſein. Nach
der Firmung hielt der Biſchof vom Altar
aus eine Predigt, welcher ein Tedeum folgte.
Zum Schluß ſpendete der Biſchof den Segen.
Damit war der Gottesdienſt beendet und der
Biſchof begab ſich in's Pfarrhaus. Heute
Abend um 6 Uhr erfolgt die Weiterreiſe nach
Weißenfels.

Gartenkonzert in der Reichskrone.
Der diesjährige Sommer läßt ſich für die
Gartenkonzerte bisher nicht ſonderlich günſtig
an. Geſtern Abend fand in der „Reichs-
krone“ das erſte diesjährige Abonnements-
Sommerkonzert der Kapelle des 36. Füſilier-
Regiments ſtatt, aber die Witterung war zu
einem Aufenthalt im Freien nicht gerade ge-
eignet, während es andererſeits im Sckale
auch nicht ſonderlich einladend geweſen wäre.

Angeſichts dieſer ungünſtigen Verhältniſſe
war der Beſuch noch ein relativ guter. Ueber
die Leiſtungen der Kapelle iſt nur Gutes zu
ſagen. Zum erſten Male hörte man die
Phantaſie über Sigfried Wagners „Bären-
häuter“. Die Kritik iſt bisher überall, wo
der „Bärenhäuter“ zur Aufführung gebracht
worden iſt, eine günſtige geweſen, und man
darf mit Genugthuung konſtatiren, daß Sig-
fried Wagner eine originelle Kompoſition ge-
ſchaffen hat. Wer etwa glauben würde, die
Muſik lehne ſich an die Schöpfungen
Richard Wagner's an, der wäre im Jrrthum,
wir bekommen etwas Eigenartiges zu hören.
Sehr einſchmeichelnd ſind beſonders die Tanz-
Melodien. Das Dämoniſche, Gewaltige, das
den Kompoſitionen Richard Wagner's eigen
iſt, finden wir bei Sigfried Wagner nicht,
die Melodien ſind liebenswürdig, heiter, an
genehm. Wir möchten bei dieſer Gelegenheit
den Wunſch ausſprechen, daß in den Kon-
zerten, welche die genannte Kapelle im bevor-
ſtehenden Sommer hier noch veranſtaltet, die
Phantaſie über den „Bärenhäuter“ noch öfter
auf dem Programm erſcheine. Was die
übrigen Programm-Nummern des geſtrigen
Abends betrifft, ſo gefiel uns beſonders das
Schubert'ſche „Ave Maria“, eine Kompoſition,
welche ſtets ihre Wirkung auf die Zuhörer
ausübt, wenn ſie gut vorgetragen wird. Das
war geſtern Abend der Fall, die Piano's und
Creszendo's wurden tadellos ausgeführt.
Ueberhaupt ſprachen die einzelnen Stücke all-
gemein an, das Konzert darf als ein wohl-
gelungenes bezeichnet werden.

Sommertheater. Die geſtrige Auf-
führung der „Elſe vom Erlenhof“ war eine
recht gute, das Publikum war mit den
Leiſtungen zufrieden. Jn kurzer Zeit hat ſich
das Enſemble Schaffnit die Gunſt des
theaterliebenden Publikums zu erwerben ver-
ſtanden. Der Beſuch läßt faſt an keinem
Abend zu wünſchen übrig.

Eingeſandt.
Am nächſten Montag kommt in der Stadt-

verordnetenverſammlung zu Halle die Petition
der Allgemeinen Elektrizitäts Geſellſchaft zu
Berlin wegen der Anlage der Bahn auf der
Strecke Bergmannstroſt Stadtgrenze Halle,
zur Berathung. Es läßt ſich natürlich nicht
vorausſagen, was die Stadtverordneten be
ſchließen werden, aber man wird annehmen
dürfen, daß die genannte Geſellſchaft, ſofern
ſich eine Einigung nicht erzielen läßt, den
Bezirks- Ausſchuß anrufen wird. Es iſt alſo
wahrſcheinlich, daß ſich die ganze Angelegen-
heit noch geraume Zeit hinzieht, ganz abge-
ſehen davon, daß ſeitens der Miniſterial-Jn-
ſtanz eine Erlaubniß zur Niveaukreuzung
der Eiſenbahn bei Merſeburg bisher noch nicht
ertheilt worden iſt. Man hört vielfach ſagen,
der Bau einer elektriſchen Bahn nach Halle
ſei überflüſſig, man möge eine ſolche lieber
nach Leipzig bauen. Man kann dieſe letztere
Strecke für dringend nöthig halten, ohne daß
man die erſtere zu verwerfen braucht. Zudem,
wo iſt denn die Geſellſchaft, der es möglich
gemacht wird, die Strecke Merſeburg Leipzig
zu bauen? Die Angelegenheit ſchleppt ſich
nun ſchon ſeit Jahren hin und rückt nicht von
der Stelle. Kundige Thebaner wollen wiſſen, die
Strecke würde überhaupt kaum gebaut werden,
weil man bei den königlich ſächſiſchen Be-
hörden auf Widerſtand ſtoße. Ob dies zu-
trifft, mag dahin geſtellt bleiben, immerhin
iſt bis jetzt kein Moment in die Erſcheinung
getreten, welches gegen die Auffaſſung ſpräche,
aber manches, das dafür ſpricht. Einſtweilen
haben wir weder die eine, noch die andere
Bahn zu erwarten.

Provinz und Umgegend.
Mücheln, 16. Juni. Jn der heute

Nachmittag ſtattgefundenen Verpachtung der
der Stadt gehörigen Süßkirſchen-Nutzungen
erſtand ein einziger Pächter (W. Naundorf)
dieſelben mit 238 Mark. Ein gewaltiger
Ausfall gegen das Vorjahr, in welchem
1438 M. erzielt wurden.

Schulpforta, 16. Juni. Profeſſor
Witte von hier hatte am 13. November v. J.
in der Peterskirche zu Leipzig eine „Luther-
Predigt“ gehalten. Dieſelbe erſchien ſpäter
im Druck und iſt neuerdings in Oeſterreich
verboten worden.

Halle, 16. Juni. Von der Deutſchen
Landwirthſchafts Ausſtellung in Frankfurt
a. M. kommend, trafen vorgeſtern eine größere
Anzahl Landwirthe hier ein, um geſtern unter
Führung der Herren Geheimrath Profeſſor
Dr. Maercker und Profeſſor Dr. Albert den
von Zimmermann'ſchen Muſterwirthſchaften
in Benkendorf c. einen Beſuch abzu-
ſtatten. Von Benkendorf ging es mittels
Kremſern nach Bad Lauchſtädt, woſelbſt das

Mittageſſen eingenommen wurde. Danach
wurde die dortige landwirthſchaftliche Ver-
ſuchsſtation eingehend beſichtigt. Zur Zeit
werden in derſelben intereſſante Jmpfverſuche
zwecks Erlangung eines Mittels gegen die
Maul- und Klauenſeuche vorgenommen. Es
ſollen noch weiter beſichtigt werden die Muſter-
wirthſchaft des Herrn Amtsrath Säuberlich
in Gerlebogk und die berühmte Samen-
züchterei von Gebr. Dippe in Quedlinburg,
wohin ſich die Herren heute begeben haben.

Weißenfels, 15. Juni. Zur Lohnbe-
wegung der Bergarbeiter im Zeitz-
Weißenfels-Meuſelwitzer Kohlenrevier iſt zu
melden, daß am Sonntag, den 18. Juni,
verſchiedene große Bergarbeiterverſammlungen
ſtattfinden werden. Dem „Weißenf. Tgbl.“
wird dazu unterm 15. Juni geſchrieben Mit
dem heutigen Tage läuft auch die Friſt ab,
die die Bergarbeiter den Grubenverwaltungen
zur Beantwortung ihrer Forderungen geſtellt
haben. Wie nicht anders zu erwarten war,
iſt dieſe Friſt verſtrichen, ohne daß den Ar-
beitern eine Antwort zugegangen iſt. Nur
von einer Grube iſt das an ſie gerichtete
Schreiben zurückgeſchickt worden. Wer will
es auch den Grubenverwaltungen verdenken,
wenn ſie mit einem ihnen vollſtändig fern
ſtehenden Menſchen nicht in Unterhandlung
treten wollen! Kann doch derſelbe, es iſt der
genugſam bekannte Agitator Pokorny, nicht
einmal den Nachweis beibringen, daß er von
der geſammten Arbeiterſchaft des hieſigen
Kohlenreviers ermächtigt iſt, dergleichen For-
derungen zu ſtellen! Ein großer Theil der
Arbeiter iſt in der letzten Zeit ja mit den
gezahlten Löhnen zufrieden geweſen, da ſie
wohl einſehen, daß dieſe den Verhältniſſen
entſprechend und die meiſten Gruben nicht in
der Lage ſind, höhere Löhne zu zahlen. Wenn
andererſeits noch immer von Hungerlöhnen
und dergleichen geſprochen und geſchrieben
wird, ſo ſpricht das den beſtehenden Verhält
niſſen einfach Hohn. Verdienen doch die
Heuer auf den meiſten Gruben täglich 4,40
bis 4,80 M. und darüber und die Wagen
ſchieber 4,00 bis 4,40 M. Man ſollte meinen,
daß ſich dabei ein menſchenwürdiges Daſein
wohl führen ließe. Wie viele Handwerker
und kleinere Beamte bleiben da weit zurück,
und außerdem iſt für deren Zukunft (IJnvali-
dität und Alter) und deren Familien noch
lange nicht ſo geſorgt als für die Arbeiter.
Jn den nächſten Tagen wird es ſich zeigen,
ob die Arbeiter ſich nochmals wie vor zwei
Jahren zu einer Arbeitseinſtellung bewegen
laſſen werden. Allem Anſcheine nach er-
wartet man das auch ſeitens der ſogenannten
„Führer“ nicht; wenigſtens hält man es für
höchſt unwahrſcheinlich, ſämmtliche Arbeiter
zum Streik zu bringen, da wohl ein guter
Theil derſelben durch Schaden klug geworden
ſein dürfte. Man ſcheint deshalb diesmal
auf andere Weiſe die Grubenverwaltungen
klein kriegen zu wollen. Es verlautet näm-
lich, daß diesmal eine Grube nach der anderen
vorgenommen und durch Arbeitseinſtellung
zum Nachgeben gebracht werden ſoll. Der
Plan iſt jedenfalls nicht übel; ob er zum
Ziele führen wird, wird die nächſte Zukunft
lehren. Den Arbeitgebern ſtehen aber ſicherlich
auch Mittel zu Gebote, dieſem Plane entgegen
zu arbeiten. Es iſt aufrichtig zu bedauern,
daß immer wieder von Neuem Unzufrieden
heit geſchürt wird und das Zuſtandekommen
eines befriedigenden Verhältniſſes zwiſchen
Arbeitgebern und Arbeitern, das doch wohl
im Jntereſſe beider Theile liegt, dadurch un
möglich gemacht wird.

Niemberg (Saalkreis), 15. Juni. Jn
dieſen Tagen wurden dem hieſigen Malz-
fabrikdirektor Herrn B. ſämmtliche Hühner
und ein Hahn, 20 Stück, geſtohlen. Ueber
den Verbleib der Hühner und die Perſon des
Diebes iſt bis jetzt noch nichts ermittelt worden.

Nebra, 14. Juni. Bei dem Verkauf der
hieſigen ſtädtiſchen Kirſchplantagen wurden
trotz des nicht ſehr reichlichen Anhanges doch
insgeſammt 947 M. gelöſt, gegen 1500 M.
im verfloſſenen Jahre.

Birkigt, 14. Juni. Als am geſtrigen
Vormittag eine ruſſiſche Arbeiterin
während der Feldarbeit von dem Aufſeher
zurecht gewieſen wurde, nahmen ſofort ver
ſchiedene Landsreute der erſteren für dieſelbe
Partei und drangen auf den Aufſeher ſowohl
als auch den Verwalter Möller ein, ſodaß
letzterer nur mit dem Revolver in der Hand
die Revoltirenden in Schach zu halten ver-
mochte. Während ein großer Theil der Ar-
beiter demnächſt die Arbeit wieder aufnahmen,
weigerten ſich 10 derſelben und verließen das
Gut. 4 Männer wurden durch den Gendarmen
verhaftet und in das Nebra'er Gerichtsge-
fängniß eingeliefert.
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guni. Nummer 141. 1899. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonntag, den 18. Juni.
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iſt zu te ſein Steven mittſchiffs den „Blücher“ ntlich Fraue d Kinder, in der Kajüte geſtellt, weil Grote ſeinen Strafantrag zurückzu Innte ſein S hiffs h namentlich Frauen und Kinder, in der Kajüte d c h R8. Juni, und dieſer ſank nach einigen Minuten. befanden, deren Thür nach dem Zuſammen- Gerich tszeitung. Klage der grobe ſage Wegen angets r
nlungen uf dem Schiffe befanden ſich hauptſächlich ſtoß nicht mehr zu öffnen war. Die Er d Leipzig, 15. Juni. Der otud. ſur. Prinz von Beweiſen freigeſprochen. Gegen ſeine Verurtheilung

Tgbl.“ Ainder aus den naheliegenden Ortſchaften, regung in der ganzen Stadt iſt ungeheuer, Se an t T verate als er Monte an hatte der Redakteur Swienty Reviſion eingelegt,
en: Mit Pelche, aus den Schulen in Stettin zurück- weil man zuerſt glaubte, das Schiff ſei mit den Bitotorwagen VPoerſührer Gr e harte welche heute r d Reichegericht zur Verhandlung
Friſt ab, Phrend, dieſen Dampfer zur Heimfahrt be einem Schulausflug untergegangen. Vermißt ſich der letztere vor Gericht wegen Beleidigung des S tan vitſchaft m allgemeinen geſptochen habe
ltungen Jutzen. Die Geſammtzahl der Paſſagiere werden bis jetzt 25—30 Perſonen, meiſt Kinder, Prinzen zu verantworten; er wurde war ſchuldig nicht aber den Staatsanwalt Delbrück habe treffen
geſtellt Pird auf einige fünfzig angegeben, von denen darunter je 2 Kinder von dem Beſitzer Wellnitz n un n r wollen. Das Reichsgericht hielt das Urtheil für
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h ergaben, daß der erhobene Vorwurf unbegründet Collection d. Mechan. Seidenstott-Webereiy, nicht Ftettin oderabwärts fuhr, hatte bei der Station befanden ſich nun auf der täglichen Heimfahrt. war. Jm einzelnen wurde Folgendes feſtgeſtellt: jeer von Füllchow angelegt und war eben im Begriff, Die Unfallſtelle wird fortwährend von Booten Der Prinz hatte im Straßenbahnwagen Grote ins MICHELS Gie
iefigen ite ahren, als der Paſſagierdampfer tmkreiſt. ie H des Blücher“ ſo Geſicht geſpien, ihn vor die Bruſt geſtoßen und ge Leipziger Str. 43 Deutsechlands grösst es Jb ug witer t f h 5 ſ 9 l pr reiſt Die vebung t 3 lücher ſoll rufen: „Halten Sie die Schn ſonſt ſchlage 6ERLIN n für Seidenstoffe u. Sammete.

en For Ppölitz“, der auch dort anlegen wollte, den morgen früh erfolgen, dann wird es auch erſt ſich Sie in die Fr. Grote ſagte hierauf zu rotlietferanten Ihrer Majestät d. Königin-dfutter der Nteder.
heil der Hlücher“ backbord mittſchiffs traf. „Blücher“ l möglich ſein, die der den übrigen Fahrgäſten: „Den kenne ich ſchon, das iande a Ihrer Wongn gar Prinzen Arthort nn Adait-

it den v OÜe] from 2

da ſie Hottesdienſtanzeigen rer er 7 o r hiltniſſen Gottesdi ſta 5 g In dem nan Kiima Deutachigads e e eicht in Sonntag, den 18. Juni predigen billiger und bekönmlicher als Pier!
I Dom. Vormittags 8 Uhr: Prediger er eWenn Pornhe Oswald Miers Ungegypste!rlöhnen Vormittags /210 Uhr: Diaconus Prof. Keink. Gemisech, kein Malz, keine sog. schwer. eine etec., sondern

iebe ßithorn. seit 1876 laut Fürst v. Bismarok's Worten: „Nationalgetränit“chrie en NRarrmn 8 1 o Angenehme, leicht trinkbare und dabei so sehr stärkendeh Vormittags 11 Uhr: Kindergottes 4erhält Hienſt. Prediger Vornhak. Naturweine aus Weintrauben e Nagdeburg- Zuckau.ch Die Stadt. Vormittags 10 Uhr Diac. v. 10 Pt. pro o L. an, sow. in m. plomb. Orig. Flaschen V. u. L.
ch 4,40 Fhollmeyeer. f. Festlichkeit., Vereine, Krankenhäuser vew. hoh. Rabatt! Zedeutendste LocomobilfabrikR agen Geſammelt wird eine Collecte für das à 67 Centralgesch. (41 in Berlin) und üben 1000 Filialen in Deutschland! Deutsehlandsmeinen Nagdalenen Aſyl Zoar in Wolwmirſtedt. Aus Preis courant nebst Broschüre gratis und traneo.le Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. W 3 auptgesechätft und 2 bDaſein Abends 8 Uhr: Jünglingsverein. Versandabtbet ung BERILIN N., Linienatr. 230- 0como t en
dwerker I Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor d. 17 S ALD Man 5zurück, 11 Uhr Kind ttesdienſt e J d z e v mit ausziehbaren Röhrenkesseln,Jnvali- Renmarkt i r Senchert. e Filialen in Merſeburg bei Frau Th. von A bis 200 Fferdekraft,n noch 7 a Stephan, Wein u. Delikateſſen, Frühſtücks- sparsamstelrbeiter. V L ieſenverpachtung. ſtube, Altenburger Schulplatz und bei Herrr Hetriebsmasehinenzeigen, u.. Carl Artus, Lauchſtädterſtr. 6. L ft.r We Die diesjährige Grasnutzung 9 r Jnaustrie und Landwirthschaewegen r e w gar Henrinnseuee, ausziehbare Röhren-Dampfkessel,

ca. 160 Morgen, ſoll ich er V J 2000 Arbeiter (1013 Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Syusteme.unten Juontag, den 23. Juni d. J., 2
ez r Nachmittags Unr, S Bedeutender Export nach allen Welttheilen.lrbeiter an Ort und Stelle öffentlich meiſt-

guter bietend verpachtet werden. Be- S r Tworden dingungen im Termin. Sammel- S
iesmal platz am Gutsgehöft Tragarth. r 2 zum Würzen der Suppen. wenige Tropfentungen 9 Martr n 1593 genügen, wird bestens empfohlen. Spar-näm 005 J. A. A. Sadzik. S same Hausfrauen und gute Köchinnen bedienenar rn am 1. kommenden 2 sich desselben gleich gerne. Zu haben in Original-FKFäschchen von

De Monats fällig werdende CCoupons 5 35 Pf. an bei W. Kötteritzsch, Gotthardstr. 11. (2048
Krear C 7 7 Jr rn e i. von heute a ne jeden S KeinBezug von auswärts nöthig. Zu undukunft Abzug ein. Gute vierprozentige S 7 gon 7 S 2 3cherlich KWerthpapiere und Hypo- u un Ab an 8-Li tentgegen Wtheken habe ich ſtets abzugeben 7 7auern. s t e 2 Mundharmonikas vorräthig. KreisblattDruckerei.rieden Baer Tr Je buft, S Z: v in großer Auswahl ein Ein recht ſolides, einfach erzogenes,mmen n Halle a. S. Leipzigerſtr. 64. J getroft en mit 9 zatentfedern. gewecktes (2051viſchen 3 S Desgl. Neurader am3 0 S DRESOEN Desg 2wohl 900, 000 Mk. Je v Seas Lager bei (1872 ä en,ch un Inſtituts- und Privatgelder auf V j z Merseburg u 2 zeche T.

ertreter: MICISCI Iches rlaſſev. Acker g. zahlbar auszuleihen. v aar, D welches Oſtern die Schule verlaſſen
n m Man verwende dussehlicss- hat und Luſt hat, ſich als Ver-Malz- Silberber en J ä ur Pflege der käuferin auszubilden, ſelbiges mußre 4 kgeſchäft in valberſtadt 2 II e r r auch etwas häusliche Arbeiten mit
ber an e V telfach schädlicher, oft »vri fi C 9u 8 l I r d e m i rin Ste llungn Des r tiger d fehlerhafte o 4 eorden SGeeeee D. Nompson gifenpulver p h mit Ach r vech tv delhafter Tinhturen und ge-uf der 9 e nen die 3 4 l er e C 2 jun.urden Militä r I ß V e l a e a Weiß enfels a. S.1 2 o J en erhebt r ern adoch Vereins-, M S ine r J. VI Nieolnistr. 17.e v von sautlich vereidigten Chemikern voll- J. u Wur Mi r0 M. Turner-, D. S 2 S e Fabrik ff. 7 urst- r Fleischwaaren.

Schüler- und r de lars re da Weinreisendeon Beste und Vertrauensordigste auf dem r 4trigen Kinder Gebiete vernunftiger Haarpflege. Flaseho und gut eingef. Vertreter w.'v.2 2. eine ertie *7 vſſeber K. e trommeln h h n e Ia Hamburger (2056fſeher z z jber in großer Auswahl. (1459 spart Zeit und Geld! Zu haben in allen feinen Parfüme- bognac-Spezialhause
Foſh- Unü jch rien. Drogerien auch in vielen tgeh Caw ren in e tie Fpotheken. In Merseburg pei überall gegen hohe Pro geſucht.

wohl u Dre 5807 vefl. Offert. u. W. s. 422ſodaß Beſtandtheile mit Namen Dr. Thompson u. Schutzmarke Schwan. Paul Berger. Drogerie. (307 h J r T c
Reparaturen an ſämmt- Vorsicht vor Nachahmungen! A. II. Mischur. Coiffeur. Haasenstein ogler A. G.

an lichen Jnſtrumenten werden zu haben in alen besseren Colonial-, Droguen- u. Seifenhandlungen. Hamburg.
i ausgeführt bei o VWleiniger Fabrikant: ERNST SIEGLIN in Düsseldort. Armen-Atteſt-t 2e h ſ 2hmen, Hugo Becher, e Jt das an der Geiſel. J 77 n lmen J 9 Einen kräftigen FoOr mu are, amen J ohnung r htsge e 2 Lehrling auszuſtellen vom Amtsvorſteher be- Ab Halle Sommerkarten auf 452 parterre, gut möblirt, event. hufs Prozeßführung im Armenrecht, Tage. 25 Lilo frei. Ab BerlinVveißenfelſerſtr. 10. ö r ſucht zum 1. Juli (2052 thig in der 4 Stund. Prequenz: 13018.auch ohne Möbel zu verm. e vorräthig in der eiſt eine herrſchaftliche Wohnung Rittergutsgärtnerei R. Just. Prospecte mit Ansichten d. d.für 1. Oktober zu vermiethen. (2046 Oberaltenburg 22. Tragarth bei Merſeburg. Kreisblatt-Druckerei. 1702) Badeverwaltung.
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empfehle in hervorragender

2039)

Auswahl

Schärpen, Handſchuhe, Strümpfe,Sonnenſchirme, Blouſen 2c., ſowie

m V a soae aller 5als Hemden, Höschen, Schürzen, fertige Kleidchen 2c.
Verkauf zu sehr billigen, niedrigst gestellten Preisen am PlIatze.

Otto o wi g,Entenplan 3. Merſeburg. Neumarkt 11.

o e Zum Kinderfeſte
weiße, creème u. lichtfarbige Neuheiten

in wollenen Kleidenrstoffen als auch in den mannigfaltigfen StickereirGewehben und Waſchſtoffen.
Stickereien u. Volants, ſeidene Bänder,

Kinder- und Knaben-
Kinder und Knaben Hoſen und -Jacken, Blouſen,

um Linde
empfehle in enormer Auswahl bei billigſten Preiſen

gte
Stoff- Anzüge, Kinder- und Knaben- Waſch Anzüge,

Oberhemden,
Falten- und Sport Hemden, Träger und Sportgürtel, Schärpen c.

Kragen, Serviteurs, Shlipſe.

0)

Entenplan 5.

h 24 R

2erſeburg.

e

(2042

Neumarkt II.
J J„W —Z-ZZZ;Z;Z-Z;

Ortskrankenkaſſe
der Barbiere, Böttcher, Buch
binder und vereinigten Ge-

werke zu Merſeburg.
beneral-Versammlung
Montag., den 19. Juni.

Abends i 9 Uhr,
im Reſtaurant zur guten Quelle.

Tagesordnung:
Rechnungslegung pro 1898.

Ertheilung der Decharge.
3) Neuwahl für ein ausgeſchiedenes

Vorſtandsmitglied (Arbeitgeber).
4) Bericht der Statutenänderungs-

Commiſſion.
5) Anträge von Mitgliedern.
6) Verſchiedenes.

Her Vorstand.
Stephan s frühstückstube

(zum groben Fritzen)
Sonntag trüh 9 Uhr,

ff. Speckkuchen,
n hochfeine Biere.

Bauerlaubnißſcheine
vorräthig in der

Kreisblatt-Druckerei.

n 2Bauern- Verein
Merſeburg u. Umgegend.

Unſern Mitgliedern hierdurch zur Nach-
richt, daß die gemeinſchaftliche Reiſe
mit dem hieſigen landw. Kreis-Verein
nach Halle a. S. Mittwoch, den
21. Juni er., ſtattfindet. Abfahrt
Bahnhof Merſeburg Morgens 6,16
Uhr. Beſichtigung des Proninzial-
Obſtgartens zu Diemitz, der Ver-
ſuchsfelder des Geh. Ober-Reg. Raths,
Prof. Kühn, der Vegetations 'Section

des Herrn Geh.-Raths Prof. Märcker.
Beſuch des Kornhauſes, des

landwirthſch. Jnſtituts, der Central-
Ankaufsſtelle. Gemüthliches Bei-
ſammenſein.
Wir laden unſere geehrten Mitglieder

zu dieſer Reiſe ergebenſt ein und bitten
um recht zahlreiche Betheiligung.

2055) Der Vorstand.
r kmalſſirtes

X Kochgeschirr
großer Poſten wieder
eingetroffen bei (1873

H. Becher,Große ſchwere Eimer von 90 Pf. an.

Heirathſucht vermögendes Mädchen. Fordern
SieBild und Auskunft. D. M. Berlin 9.

e 90000offerire ich mein Lager von

zu ermäßigten Preiſen.

298000 e

Wegen Neubau meines Ladens

ff. Halankerie- und
Lederwaaren,

ſowie Majolika-, Japan und ronoo-
Gegenstände etc.

Gust. Lots Nachf.

9

(2054

Portwein
V Ialaga von erSh rry Europäiſchen

1 Bodegawein-Ober Ungar Compagnie
Wermuth direkkt bezogen,
di Torino
vorzügliche Qualitäten, empfiehlt
glasweiſe vom Faß billigſt (1997
Guſtav Lucas,

schützenhaus.

Sommertheater Jivoll.
Sonntag, den 18. Juni

Nachmittag:
Sneewittchen.

Abends:

Der Walzerkönig-
Montag.

Auf vielfachen Wunſch:

Die goldene Eva.
Dienſtag:

Die Löwenbraut.
Luſtſpielnovität.

Etabl. CASINOo.
Donnerſtag, den 22. Juni,

findet nunmehr das

rste grosse
Sommer-

Ahbonnements- Concert

der Capelle des Kgl. Magdeb.
Füſilier-Regts. Nr. 36 unter Leitung
des Kgl. Muſik Direktors Herrn
O. Wiegert, welches am 9. Juni
wegen ungünſtiger Witterung hat
ausfallen müſſen, ſtatt. E Um
für die Zukunft derartigen Un-
annehmlichkeiten vorzubengen, finden
bei etwa eintretender ungünſtiger
Witterung Concerte für Streich
muſik im Saale ſtatt.

Abonnements Billets zu allen
5 Concerten, à 1,25 M., ſind noch zuhaben bis z Juni, Abends 6 Uhr,
im Caſino, im Vorverkauf à 30 Pfg.

bei den Herren K. Hennicke, Bahnhofſtraße; O. Schultz e, Ritterſtraße,

Kaufmann Löbus (FirmaGebr. Schwarz), am Markt,
Cigarrenhandlung; und Kaufmann
Wolf, Roßmarkt. An der Abend-
kaſſe à 40 Pfg. (1995

Ergebenſt A. Urlass-
Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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